
Über Spiele und Kleidungsstücke freut
sie sich ebenfalls riesig. Ihren elften Ge-
burtstag feierten wir in einem nahe ge-
legen Dorf mit einem Pizza-Essen zu-
sammenmit ihrerFreundin.Dasisthier
schon etwas ganz Besonderes. Dazu
musste ich vorher die Genehmigung
von ihrer Hausmutter und der Schule
einholen. Das Größte für die beiden
war,dassichsieaußerdemzueinerCola
und einem Eis einlud. Ihre Freundin
fuhr das erste Mal in ihrem Leben in ei-
nem Auto. Das kann man sich hier gar
nicht vorstellen.

Hatten sie während ihrer Aufenthalte
einmal Gelegenheit dem Dalai Lama zu
begegnen?
Ja, ich habe ihn bereits bei einem Vor-
trag gehört. Und in diesem Jahr kam er
sogar mit Friedensnobelpreisträger
Desmond Tutu zu Besuch ins Kinder-
dorf und diskutierte mit den Oberstu-
fen-Schülern. Dabei hatte ich fast haut-
nahen Kontakt zu den beiden Persön-
lichkeiten.

Was hat sie außerhalb des Kinderdorfes
noch beeindruckt?
Ich war in diesem Frühjahr das erste
Mal in Begleitung eines bekannten In-
ders ineinemSlum.Dort lebenetwa150
Inder in völliger Armut ohne Wasser
und Strom. Ihr Lebensmut, ihre Fröh-
lichkeitundAufgeschlossenheitmirge-
genüber – trotz dieser erbärmlichen Le-
bensumstände – haben mich sehr be-
rührt und ergriffen.

F R A G E N : G A B I L E N D L E

Kinder einen Bezug zu ihrer Heimat ha-
ben, obwohl sie diese nicht mehr wie-
der sehen werden. Sie machen ihren
Schulabschluss und starten ins Berufs-
leben oder studieren, auch im Ausland.

Haben alle Kinder Pateneltern?
DieallermeistenhabenweltweitePaten
und Sponsoren, die ihnen ihre Ausbil-
dung bezahlen und die Kinder fördern.
Ich habe bereits einen festen Spender-
kreisvon40PersonenundeinenVerein,
der die Flüchtlingskinder unterstützt.

Mit welcher finanziellen Unterstützung
kann man diesen Kindern weiter helfen?
Ein monatlicher Betrag von 30 Euro ist
ausreichend für die Ausbildung in der
Schule und danach. Dieser Betrag ent-
sprichteinemEuroproTag. Ichhabein-
zwischen ein Spendenkonto eingerich-
tet und leite die finanzielle Hilfe direkt
weiter.

Referieren sie auch über ihre Eindrücke
im Kinderdorf?
Ich habe bereits an der Hüfinger Luci-
an-Reich-Schule über Kinder fremder
Kulturen einen Bildvortrag gehalten
und bin jederzeit bereit, dies auch an
anderen Schulen zu tun. Im kommen-
den Winterprogramm der Volkshoch-
schule werde ich über meinen Aufent-
halt im Kinderdorf berichten. Ort und
Datum sind noch nicht bekannt.

Wie oft besuchten sie das Kinderdorf?
DaszweiteMalreiste ichimHerbst2013
alleinnachDharamsalaundbliebsechs
Wochen dort. Und in diesem Jahr war
ich den ganzen April und Mai im Kin-

Auf einen Kaffee mit Wolf-
gang Böhe, der über 35 Jahre
lang Lehrer an der Bräunlin-
ger Schule war. Jetzt enga-
giert er sich für Flüchtlings-
kinder aus Tibet.
Herr Böhe, sie reisen seit einigen Jah-
ren nach Nordindien und waren in die-
sem Frühjahr erneut für einige Wochen
dort. Was tun sie dort?
Ich war bereits zum dritten Mal in ei-
nem Kinderdorf in Dharamsala, in dem
Flüchtlingskinder aus Tibet leben. Dort
unterrichte ich Deutsch und bin mit
denKindernauchinderFreizeitzusam-
men.

Wie sind die dazu gekommen?
Bei einer Rundreise durch Indien im
Jahr2010hatmichdiein2000MeterHö-
he liegende Stadt Dharamsala sehr in-
teressiert, weil dort der Wohnsitz des
Dalai Lama ist. Allerdings war das Wet-
ter wegen des Monsuns sehr schlecht.
Deshalb wollte ich unbedingt zu einem
anderen Zeitpunkt den Ort nochmals
aufsuchen. Durch den Kontakt zu Trau-
tel Oberbeck aus Donaueschingen, die
einen Vortrag über das dortige Kinder-
flüchtlingsdorf hielt und Patenschaften
für die Kinder vermittelt, machte ich
mich im Frühjahr 2012 zusammen mit
ihr auf die Reise nach Dharamsala und
besuchte für zwei Wochen das Kinder-
dorf. Ich war beeindruckt und ergriffen
über die Schicksale der Kinder, die ich
dort kennen gelernt habe. Ich habe die
Patenschaft eines achtjährigen Mäd-
chens übernommen, die mit anderen
Flüchtlingskindern allein über das Ge-
birge kam. Seither haben mich diese
Kinder in ihren Bann gezogen.

Was hat sie an den Kindern so beein-
druckt?
Vor allem deren Schicksal. Die meisten
sind ohne ihre Familie zu Fuß über das
Gebirge geflohen. Dennoch sind sie
fröhlich, wissbegierig, ausgeglichen,
vertrauensvoll und glücklich darüber,
dass sie zu essen und ein Dach über
dem Kopf haben. Hier legt man großen
Wert darauf, dass die Kinder lernen und
vielseitig unterrichtet werden. Dabei
wird ihre eigene Sprache und Kultur
beibehalten und gefördert.

Was lernen die Kinder in der Schule?
Die Bildung steht im Kinderdorf an ers-
ter Stelle. Sie lernen Englisch, Ma-
thematik.Geographieundauchallean-
deren Fächer wie bei uns auch. Zudem
werden sie in Länderkunde und tibeti-
scher Kultur unterrichtet, damit die

derdorf. In dieser Zeit besuchte mich
meine Tochter Melanie, die ebenso be-
eindruckt vom Kinderdorf war und vie-
le Kontakte knüpfte.

Wie leben sie während ihres Aufent-
haltes dort?
Ich lebe im Dorf in einem Gästehaus
unterganzeinfachenBedingungen.Bei
meiner ersten Reise hatte ich lediglich
einen Eimer als Waschbecken, das
zweite Mal war ein Waschbecken vor-
handen und in diesem Jahr durfte ich
michübereineeinfacheDuschefreuen.

Vermissen sie den deutschen Luxus
dort?
Nein, ich vermisse absolut nichts, gar
nichts. Im Dorf ernährt man sich rein
vegetarischundohneAlkohol.Auchdas
macht mir nichts aus, wobei ich mir hin
und wieder einen Abstecher in ein ein-
faches Restaurant gönne. Der Unter-
richt geht bis 16 Uhr und ich war wäh-
rend meines Aufenthaltes viel bei den
Kindern, die hier in Häusern unterge-
bracht sind. Wir haben dann gemein-
sam gegessen und gespielt. Man ge-
nießt hier eine große Gastfreundschaft
und wird ständig irgendwo eingeladen.

Wie ist der Kontakt zu ihrem Patenmäd-
chen Nyima während sie im Kinderdorf
sind?
Siefreutsichimmersehrwennichkom-
me. Wir pflegen unseren Kontakt ja
auch per Briefwechsel übers Jahr. Von
ihr erhalte ich selbst gemalte Bilder, ich
schicke ihr Päckchen mit Kleinigkeiten
wie Buntstiften oder bunten Zahnbürs-
ten, die dort besonders beliebt sind.

Von Kinder-Schicksal in Bann gezogen

Bei einer Tasse Kaffee erzählt Wolfgang Böhe SÜDKURIER Mitarbeiterin Gabi Lendle über
seine Eindrücke vom Kinderflüchtlingsdorf Dharamsala in Nordindien, das er mehrfach
besuchte. Im Frühjahr lebte er zwei Monate dort und unterrichtete Deutsch. BILD: PRIVAT
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Hüfingen (gal) Seit einem Vierteljahr-
hundert gibt es das Hüfinger Kinderfe-
rienprogramm. Und genauso lang ist
der Programmpunkt „Wald, Feld, Flur“
derCDU-FraktioneinRennerunterden
vielenAngeboten.DemInitiatorundfe-
derführenden Organisator dieses er-
folgreichen Dauerbrenners, Peter
Marx, wurde nun auf den Eichhöfen
„Dankeschön“gesagt.SowohlFranzAl-
bert als stellvertretender Vorsitzender
der CDU-Fraktion Hüfingen als auch
Harald Weh als Bürgermeisterstellver-
treter bedankten sich für dieses lang-
jährige Engagement im Dienst der Kin-

der mit einem Geschenkkorb sowie ei-
nem Weinpräsent.

„Seit dem Start vor 25 Jahren erfreut
sichderAusflugfürKinderindieschöne
heimatliche Umgebung ungebroche-
ner Beliebtheit und läuft stets rund“,
lobt Franz Albert den langjährigen Ein-
satz von Peter Marx. Auch der Familie
von Emil Moog auf den Eichhöfen wur-
de ein großes Dankeschön mit Blumen
und Buchgeschenken übermittelt, die
Petra Moog in Empfang nahm. Auf dem
Hof von Emil Moog war die große Kin-
derschar stets willkommen und darf
hier das Leben auf dem Bauernhof ken-
nen lernen. Obendrein fuhr Emil Moog
jahrelangdieKindermitseinemTraktor
in den Wald.

„InalldenJahrenmusstenwirnurein
einziges Mal die Veranstaltung wegen
schlechten Wetters absagen“, erinnert

sich Peter Marx, der schon bis zu 130
Kinder auf die Anhänger hievte, um mit
ihnen seine Erfolgstour durch Wald,
Feld, Flur zu machen. Bis heute sind es
meist um die100 Kinder, die sich dieses
Erlebnis inder freienNaturnichtentge-
hen lassen wollen. Dabei werden die
Kinder mit dem Traktor und Anhänger
abgeholt und unternehmen eine Fahrt
durch die Baarlandschaft. Dann geht es
auf die Eichhöfe, wo sie das Leben eines
Landwirtskennenlernenundwogeves-
pert wird.

Das Highlight ist stets die Fahrt im
Traktoranhänger in den Wolfsbühl-
Wald, wo sie aus Stöcken, Rinde, Moos,
Steinen und Blumen kleine Zwergen-
häuschen nach ihrer eigenen Fantasie
bauen. „Die Kinder sind am liebsten im
Wald und brauchen hier zum Spielen
nur das, was die Natur bereit hält“, ver-

rät Peter Marx das kreative Patentre-
zept, das so erfolgreich ist. Seit vielen
Jahren werden die Kinder von Elke
MennerimWaldbetreut. IndiesemJahr
hat sie sogar für jedes der 80 teilneh-

mendenKindereinbuntesZwerglein in
Handarbeit hergestellt. In all den Jah-
ren ist noch nie etwas passiert. Ledig-
lichElkeMennerwurdeeinmal imWald
vergessen.

Ferienkindern den Wald erklärt
Seit 25 Jahren organisiert Peter
Marx die Erfolgveranstaltung der
CDU „Wald, Feld, Flur“ im Ferien-
programm

Ein großes Dankeschön für Peter Marx: Seit 25 Jahren engagiert sich dieser im Namen der
CDU für die Erfolgveranstaltung „Wald, Feld, Flur“, die bis heute ein Renner des Hüfinger
Ferienprogramms ist. Von links: Harald Weh, Franz Albert, Peter Marx, Petra Moog und
Markus Leichenauer. BILD: GABI LENDLE

Bräunlingen (wli) Alle fünf Jahre wer-
den Halbmarathon- und Marathon-
strecke neu vermessen: So sehen es die
Richtlinien des Deutschen Leichtathle-
tikverbands (DLV) vor. Bei schönem
Wetter starten die Verantwortlichen der

Bräunlinger Laufsportgemeinschaft
LSG am Samstag an der Bräunlinger
Stadthalle mit dem amtlichen Stre-
ckenvermesser Felix Fernandez. Der
hatte die Vermessung der Halbmara-
thonstrecke vor fünf Jahren ebenfalls
vorgenommen.

Mit Gerold Paar, dem Abteilungslei-
ter Strecke, wird die Strecke mit dem
Fahrrad abgefahren und gleichzeitig
auchdigitalisiert. Notwendig wurde die

Vermessung auch, weil der Start dieses
Jahr wieder an der Stadthalle ist und es
somit kleine Änderungen geben kann.

Bei Kilometer zwölf teilt sich die Stre-
cke von Halbmarathon und Marathon,
soGeroldPaar imGespräch,erwirdden
amtlichen Streckenvermesser natür-
lich am Samstag begleiten.

Auch während des Jahres gibt es für
seine Abteilung Strecke einiges zu tun:
Mehrmals wird der Zustand der Strecke

kontrolliert, Wetterkapriolen oder
Holzarbeiten können immer für Über-
raschungen sorgen. Auch die Hinweis-
schilder auf der Laufstrecke werden
kontrolliert. Eine Woche vor der Veran-
staltung sind die Verantwortlichen
nochmals unterwegs, um für beste
Laufbedingungen zu sorgen. Nach der
Veranstaltung gibt es auch jede Menge
Arbeit: Pfosten, Trassierbänder und
Müll müssen eingesammelt werden.

Marathonstrecke wird jetzt amtlich vermessen
Start an der Stadthalle macht die
erneute Überprüfung der genauen
Streckenlänge notwendig

Wolfgang Böhe ist in Hüfingen ge-
boren, 65 Jahre alt und Vater von
einem erwachsenen Sohn und einer
Tochter. Er war sein ganzes Leben als
Pädagoge an der Bräunlinger Schule
tätig, davon 25 Jahre in der Haupt-
schule und über zehn Jahre in der
Grundschule. Heute hilft der Ruh-
ständler als 70-Stunden-Lehrer an der
Hüfinger Lucian-Reich-Schule aus. Zu
seinen Hobbys gehören neben Reisen
und Lesen vor allen Sport in der freien
Natur. 20 Marathons ist Böhe bereits
gelaufen, vorwiegend in Bräunlingen.
Seit drei Jahren engagiert er sich stark
für die tibetischen Flüchtlingskinder im
Kinderdorf Dharamsala in Nordindien.
Spendenkonto: Wolfgang Böhe, Deut-
sche Kreditbank, Stichwort: Spenden-
konto TCV, BIC: BYLADEM1001,
IBAN: DE54 1203 0000 1016 7287 17.

Zur Person

Unterbränd (lrd) Die Unterbränder
Kurgaudi ist tot, es lebe das Seenachts-
fest! Seit zwei Jahren findet das Event
nicht mehr am Mittwoch, sondern am
Freitag statt und erfährt eine überwälti-
gende Resonanz. In diesem Jahr setzen
die Veranstalter noch einen drauf. Am
kommenden Wochenende findet das
Seenachtsfest am Kirnbergsee erstmals
anzweiTagenmitumfangreichemRah-
menprogrammstatt.Höhepunkt istder
Live-Auftritt der Kultband „Wilde En-
gel“ am Samstagabend.

Nachmittags bieten die Bräunlinger
Geländespieler am Campingplatz an
beiden Tagen eine Gaudi-Olympiade
an. Vor allem Familien dürften hier ih-
ren Spaß haben. Am Stand gibt es seit
Jahren wieder einen Kanuverleih. Am
Freitagabend ab 17 Uhr steht Live-Mu-
sik mit „Alois & Friends“ auf dem Pro-
gramm. Das für 22 Uhr geplante Feuer-
werküberdemSeeist jedesJahrsehens-
wert.

Am Samstag ab 9 Uhr findet auf dem
Parkplatz und am Seeufer der Wasser-
flohmarkt statt. Aufbau ist ab 8 Uhr
möglich. Es wird keine Standgebühr er-
hoben, eine Anmeldung ist nicht not-
wendig.WeitereInfossindunter07654/
610 zu bekommen.

Erstklassige Livemusik bei freiem
EintrittwirddannamSamstagabendab
19 Uhr geboten. Seit über zehn Jahren
sind die „Wilden Engel“ in Deutsch-
land,ÖsterreichundderSchweizunter-
wegs und haben in dieser Zeit über1000
Konzerte absolviert. Auf dem Pro-
gramm steht von Rock/Pop, Schlager
bis hin zu topaktuellen Hits alles, was
gute Laune macht.

In der anschließenden Aftershow-
party inderStrandcafe-Loungekönnen
dieBesucherdenAbendausklingenlas-
sen.

Seenachtsfest
jetzt an zwei Tagen

An gleich zwei Tagen laden die Gelände-
spieler am kommenden Wochenende zur
Gaudi-Olympiade am Kirnbergsee ein.
ARCHIVBILD: LUTZ RADEMACHER

Hüfingen – Die Naturparkgästeführe-
rin Veronika Albicker lädt zur Wande-
rung zum Bergfest ein. Der historische
Pfad Fürstenberg gibt einen Einblick
über Geologie, Bebauung, Leben und
Wirken auf dem Berg. Der Stadtbrand
aufdemFürstenbergvernichteteam18.
Juli 1841 nahezu die gesamte damalige
Siedlung. Veronika Albicker wird den
BesucherndieGeschichtelebendigver-
mitteln. Gebühr: Erwachsene 4,50 Eu-
ro/Schüler 2,50 Euro. Anmeldung nicht
erforderlich.Start istamSonntag,9.Au-
gust, um14.30 Uhr. Treffpunkt: Schran-
ke auf der Kuppe des Berges.

Historischer Pfad
führt zum Bergfest


